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Amtlicher Theil. 


Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhö 8 
ſchlicßung — eu d. J. dem Finanjivad Besch 
Wendelin Joſſe, für die von ihm mit eigener Lebensgefahr be⸗ 
wirkte Rettung eines Menſchen vom Tode des Verbrennens, das 
filberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. : 


— 


Der Miniſter des Innern hat im Einverne f * 
Be Sers ae „Konzipiſten Seal 10 en 9 1 
‚Luigi Rafael li, zu an, und den Forſtaſſiſtenten 
bezirke Tirols ernannt. im politiſchen Forſtdirektlons⸗ 


5 e ene unern hat den Bezirksarzt, Dr. Anton 
en zu Mitgliedern der ee Georg Laſchen ty ih Salz⸗ 
dortigen Landesregierung aun Medizinalkommiſſion bei der 
62 e 46 55 hat den Süd⸗Biharer Komitatsarzt, 
kommiſſion bel der En Mitgliede der ſtändigen Medizinal⸗ 
ernannt. halterei⸗Abtheilung in Großwardein 

Der Juſtizmini x 
Jaſſy, Felix Bürfel hat den Kanzler bei der k. E Ayentie in 


mitatsgerichte in unghv r erden e sgerichtsrathe bei dem Ko⸗ 


Der Juſtizmini hr 


fer hat den Aetuar bei dem Stuhlri 
uhlricht t 
aa egen Gee — Michael a tezty. 
zu erichts⸗Adjuncten für die gemiſchten Stuhl: 
richterämter des Kaſchauer E 1. 


— — ee 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. April. 

Die Zweifel an der Richtigkeit der Mittheilung, 
daß die Entwaffnungs frage durch eine urplötz⸗ 
liche, unerwartete Nachgiebigkeit Sardiniens ihre Löſung 
gefunden, waren allzubegründet. Dieſe Angelegenheit, 

N en Enſcheidung die weitere, wichtigere über das 
udekommen des Congreſſes abhängt, ſteht noch 


a 
ſchleppen alten Fleck; der böfe Wille, dieſelbe zu ver⸗ 


machen, '; durch ſcheinbare Zugeſtändniſſe illuſoriſch zu 


i it unverkennbar und fortdauernd. Dieſem 
. ein Ende zu machen, iſt die öſterreichiſche Re⸗ 
5 70 . — — „Wiener Zei⸗ 
. d. bringt a i 
folgende Geiles * pitze ihres Blattes 
ezeitigt durch die Ereigni 1 di 

Beginne dieſes Jahres auf Biene . 
immer dunklere Schatten geworfen haben, aut 

a — Augenblicke eine folgenreiche Ent: 

Das auftichtige Verlangen unſeres Kaifers und 

Herrn, die der Welt drohenden Gefahren wo 
möglich noch in den letzten Stunden abzuwenden, 

das Gefühl der Pflicht, kein mit dem Rechte und 

der Würde des Reiches vereinbares Mittel zur 
Erhaltung des Friedens unverſucht zu laſſen, der 
Wunſch, vor Aller Augen darzuthun, daß Oeſter⸗ 

reich von jeder Verantwortung frei ſein würde, 
wenn über glückliche und geſegnete Länder die 


Geſchicke des Krieges bereinbrechen ſollten, — lun 
dieſe Beweggründe haben Se. k. k. Apoſtoliſche Er 
Majeſtät beſtimmt, unmittelbar bei der Regie⸗ f preußiſ 
rung Sr. Maſeſtät des Königs Victor Emanuel die Kr 
zu einem äußerſten Verſuche der Wahrung des vb bat 
e 


Friedens zu ſchreiten. 


— 


Feuilleton. 
— 9 — 
Wiener Briefe. 
en XCV. 
ef 4 
fe Met deere Fi ade des Dice an 


uf. Bewaffneter Recenfionsftiliit 
Wien, den 21, April. 


Der 11. 
Woche. es kaut legslärm paßt ſchlecht in die ſtille 
a Menſchen ſchwer, ſtillbetrachtend 
muß, daß ihm von au immer auf der Lauer ſtehen 
Lüften rauſcht es von außen nichts paſſirt. In den 
aicherbenden Boten, bald iſts eine 
21 mit ſpitzem Schnabel nnfiede, bald ein Sturm: 
eng en kin d ge fe 
einander herfallen, und anderen wüde ane Berge, 


in ſich zu gehen, 
Friedenstaube mit wei 
Walde blutig befehden, von 
gen mehr, aus welchen 


welterſchütternder Ereigniſe ſchtanl 


Gemeine ausſcheidet und den miar 
bang zum wirklichen Bufammenp od 


hat Sardinien Oeſterreichs ge:]7. in Weſtphalen und das 8. in der Rheinprovinz) 
angefeindet. Durch die letzten verfügt. Die oſſitielle „Preuß. Ztg.“ vom 20. April 
gen des Turiner Cabinets iſt es der bringt hierüber folgenden Artikel: 
egner dieſer Rechte geworden; durch 
ngen hat es ſich in einen Zuſtand 
r Bereitſchaft zum Angriffe verſetzt. 
die ſardiniſche Regierung nur noch] Zustandekommen de 
die Welt zu überzeugen, daß fie] greſſes der europäiſchen Mächte mehr 
eg und Umwälzungen ſinne, daß 
die Rückkehr zu regelmäßigen Ver: 
zwiſchen ihr und dem Nachbarreichef iſt 
glichen. Dieſes Mittel beſteht darin, daß ſuch 
t die Waffen aus der Hand lege, 
nur gebrauchen könnte, um einen unermeßlichen 
revel am Völkerrechte, an den Grundlagen der] S 
rechtmäßigen Ordnung, am wahren Heile Ita⸗ 
liens, an der Wohlfahrt Europa's zu vollbringen. 


heiligten Rechte 


„Die unausgeſetzten Bemü 
zur Aufrechthaltung des durch 
ſchen Frage gefährdeten Fried 
cht gehabt. Namentlich 
des zur Löſung jener 


hungen der vermittelnden Mächte 
die Berwickelungen in der italieni⸗ 
ens haben bisher den erwünſchten 
iſt die Hoffnung auf das 
Frage beabſichtigten Con⸗ 


dem eine weſentliche Bedingung de 
waffnung der ſich gegenüberſtehenden Mächte, unerachtet vielfacher 
erhandlungen über die Modalitäten, nicht zu erzielen geweſen 
Die königliche Regierung hat während der Vermittlungsver⸗ 
e, zu welchen Preußen als Mitzeichner der Wiener Verträge 
die es] und als eine mit allen betheiligten Staaten auf befreundeten 
Fuße fichende Macht beſonders berufen war, keinen Augenblick 
jenigen Verpflichtungen außer Acht gelaſſen, welche ſeine 
tellung als deutſche Bundesmacht ihm auferlegt. Wohlbekannt 
mit dem Zeitverluſt, den die Organiſation des Bundes bei der 
Herſtellung ſeiner Vertheidigungsmittel nothwendig mit ſich bringt, 


nommen hat, ſo hält die königliche Regierung nach reiflicher 


ſeiner Sicherheit vorzu⸗ 
durch die Anordnung der 
rinz⸗Regent den biesfälli- 


chſtdieſelben von dem B 
die Würde des Bundes in⸗ 


der Freiſchaaren geſtellt 
eine tel. Depeſche aus Pa⸗ 


Anders in der Welt der Erfahrungen, iſt die wirk⸗ 
liche Welt. Hier ſind die dort gezogenen idealen Zu⸗ 
fammenhänge durch den Eigenſinn der S 
ſendfältig unterbrochen. 
nicht blos geträumt; möglich, da 
menhänge Alles mit Allem den 
Welt in der Stunde des Werdens noch rein und lau⸗ 
ler mit ihrem Zaubernetz umfangen hielten und durch⸗ 
Wir aber ſehen ſie nicht 
Walten der Kräfte, welche hier zu 
zuſammentraten, hat den fchönen 
tenden Gottheit in ſeiner idealen 
und wenn wir heute noch Naturerſcheinungen mit be⸗ 
vorſtehenden oder ſchon geſcheh 
Geſchichte der Menſchheit in be 
menhang bringen, ſo geben wir 55 
Täuſchung hin. Selbſtverſtändlich kan 
gemeinem Aberglauben, dem Werke geiſtiger Verwahr⸗ 
loſung, ſondern nur von jenen ö 
ſein, deren ſich ſelbſt der Gebildete zuweilen kaum er⸗ 
wehren kann. Die erſte Täuſchung beſteht darin, daß 
wir dasjenige, was der Lauf der 
bisherigen Erfah 
ſten Fällen gewi 
haltſam herbeiführt, dieſer Selbſt 
in die Natur hineinlegen. Der B 
chauer der Ahnung durch⸗ ſo kommen. Die Phantaſie illu 
gung indem ſie allerlei zu ſehen meint, wo nichts zu 


Ereigniß durch ungewöhnliche Vorgänge in 
In der Dichtung bildet 
*, das Geſchaffene ein ideales Ganze, der 
mit feiner Geſchichte iſt nur die Spitze deſſel⸗ 
ier darf der Ermordung Cäſars die unheim— 
rſcheinung als vorauseilender Schatten des 


die Natu ankündigen läßt. 


eim der ſichtbaren 


hath whelped in the streets, 

ee have yawn'd, and yielded up their dead: 

varriors ficht upon the clouds, 

ud squadrons and right form of war, 

ed blood upon the Capitol: 

attle hurtled in the air, 

ch and dying men did groan 

d shriek and squeal about the streets, 
ſpmboliſirt die Bedeutung feines Hel⸗ 

* in der reinen vollendet organiſirten 

Dichter ſich denkt, alles Lebende 

ſeines Helden Theil nehmen läßt. 

Spiegelbild des Kommenden in 

geſtalten voraus; die Stolzen der 

Vernichtung des großen gewalti⸗ 

en; ſelbſt der Schooß der Vers 

nd ſendet als unheilvolle Vor⸗ 

enſter in die irdiſche Nacht hin⸗ 

Anhören oder Durchleſen dieſer 

Shakeſpeares „Julius Cäſar“ 


„ Bevorſtehende Ver- 
and. Eine bübſchl Gatderung 


orgängen in der 
deutungsvollen Zuſam⸗ 
einer doppelten 


. 2 1 
Welt, wie ſie der n hier nicht von 


ie Luft wirft e nungen die Rede 


unge, inſofern nach 
x I den mei: 

allen, unauf⸗ 
uſchung unbewußt 
ſtand ſagt, es muß 
rirt dieſe Ueberzeu⸗ 


den Eintritt großer g 
In der Dichtung, welche das oh zu dürfen glaubt.] g 
tert wiedergibt indem fie das Un überhaupt geläu⸗ 


eſentliche wie das Wen ſollte bei 


wunderbaren Stelle in 
nicht ein unbeſchreiblich 
rieſeln. So ſieht es in der 


en Zuſammen⸗ 


Dichtung erſcheint es wahr, wenn der Wi in der 


ichter irgend Welt des Dichters aus. 


ris vom 22. d. meldet, ein Artikel im „Moniteur“ 
über das öſterreichiſche Ultimatum (2) erwartet. Frei⸗ 
herr von Hübner ſoll erklärt haben, Oeſterreich könne 
den neueſten Vorſchlag Englands nicht annehmen, 
wenn nicht Entwaffnung vorausgeht. Man verſichert, daß 
auch Preußen dem engliſchen Vorſchlag noch 
nicht beigetreten iſt, obfchon der „Moniteur“ deſ⸗ 
ſen Beitritt meldet. 

Londoner Nachrichten über Brüſſel melden, daß 
Maſſimo d' Azeglio bei Lord Derby eine ſchlechte Auf⸗ 
nahme fand. Die gemiſchte Entwaffnungs⸗Commiſſion 
der Mächte, welche England vorſchlägt, ſoll in London 
zuſammentreten. Außer Preußen (2), Rußland und 
Frankreich ſoll nun auch Piemont bereits den engliſchen 
Vorſchlag angenommen haben. 

Der „Moniteur“ bringt jetzt den Wortlaut des 
neuen von der britiſchen Regierung gemachten Vor⸗ 
ſchlages zur Regelung der beiden Fragen über die Ent⸗ 
waffnung und über die Zuſammenſetzung des Congreſ⸗ 
ſes. Erſtere wird im Princip ausgeſprochen und durch 
eine noch vor dem Congreß zuſammentretende Com⸗ 
miſſion geregelt werden, in welcher auch Sardinien 
wird vertreten ſein. Am Congreß ſelbſt, welcher übri= 
gens das Ergebniß dieſer commiſſionellen Berathungen 
nicht abwarten wird, ſoll Sardinien nicht Theil neh⸗ 
men, ſondern auf demſelben nur wie die übrigen ita⸗ 
lieniſchen Staaten nach dem Vorgang des Laibacher 


Congreſſes durch Commiſſaire vertreten ſein. 


Die „Deutſche Allg. 3.“ gibt an der Spitze ihres 
Blattes folgende Erklärung ab: „Wir finden heute in 
allen Blättern Berichte über militäriſche Maßregeln, 
die in den einzelnen deutſchen Bundesſtaaten jetzt 
getroffen werden, um für jede Eventualität bereit zu 
ſein. Wenn wir gleichwohl nur einen Theil dieſer 
Mittheilungen geben, und zwar nur den, der zu offen 
vor Aller Augen liegt, um ein gänzliches Verſchweigen 
dem Auslande gegenüber unmöglich zu machen, oder 
von amtlichen Blättern veröffentlicht wird, andere Mit⸗ 
theilungen jedoch, die tiefer in das Weſen der Sache 
eingehen, verſchweigen, ſo glauben wir damit dem Ernſt 
der Lage gegenüber, das Richtige getroffen zu haben, 


und wollen nur noch die Hoffnung ausſprechen, daß 
auch die übrigen Blätter einer gleichen rückſichtsvollen 
Enthaltſamkeit ſich befleißigen werden.“ Mehrere Blät⸗ 
ter Deutſchlands ſprechen auch heute bereits ihre Zu⸗ 


Banane zu dieſer Erklärung der „Deutſchen Allg. 


Wie die zweite, fo hat nun auch, wie aus Kaffel 


vom 19. d. gemeldet wird, die erſte kurheſſiſche 


Ständekammer die Berathung über den weiter 
geforderten größern Credit in vertraulicher Sitzung ge- 
pflogen und gutem Vernehmen nach denſelben eben⸗ 
falls mit Einſtimmigkeit und ungeſchmälert bewilligt. 

Nach Berichten aus New-PYork vom 7. d. hat 
Präſident Buchanan den amerikaniſchen Geſandten in 
Nicaragua, General Lamar, angewieſen, von der 
Regierung Nicaragua's wegen der neulichen Weg⸗ 
nahme der amerikaniſchen Tranſit⸗Dampfer eine Ent: 
ſchuldigung, Zurückgabe der Dampfböte ſelbſt und eine 
Entſchädigung zu verlangen, widrigenfalls aber ſeine 
Päſſe zu fordern. Das amerikaniſche Geſchwader in 


ſehen iſt. Die zweite Täuſchung iſt noch handgreif⸗ 
licher. Hundert Male haben ſich Auerhähne bekriegt, 
aber in neunundneunzig ſolcher Fälle war Frieden in 
der Welt und Keinem kam es in den Sinn, dieſem 
Thierkampf eine prophetiſche Bedeutung zu geben. 
Man las von kämpfenden Auerhähnen und überant⸗ 
wortete zwei Tage ſpäter die betreffende Zeitungs notiz 
der verdienten Vergeſſenheit. Auf einmal, beim hun⸗ 
dertſten Male, entſteigt Kriegslärm. Da muß der 
Kampf der Auerhähne plötzlich ein drohendes Schickſal 
bedeuten. Der Menſch „glaubt“ gern Alles, was er 
„gerne glaubt.“ 

Hoffen wir, daß die duellluſtigen Auerhähne ſich 
mit Schnabel und mit Sporn noch recht lange in den 
Federn liegen werden, ohne etwas Anderes zu bedeu⸗ 
ten, als in Eiferſucht entbrannte gefiederte Ritter. 
Wozu denn ſo weit gehen, die Erklärung liegt ſo nahe. 
Iſt nicht eben jetzt Balzzeit? Muß es da nicht un⸗ 
ter den liebeentbrannten Kikeriki's des Hochwaldes 
zu ungemein mörderiſchen Zweikämpfen aus Eifer: 
ſucht kommen? Und richtet die Liebe nicht . 
heuer auch unter den Häſinen furchtbare Berber 
an? Ein edler Waidmann hat es mir verge — 
heuer in Feld und Wald plötzlich ein uch findet 
Mangel von Häſinen eingetreten iſt. Tag Dutzende 

B zue rein sti d berichten, g 
man, wie Jäger übereinftimmen?, liegen. „Oer Liebe 
von Häſinen auf dem Feld⸗ on merkwürdig ſein 
Gram bat fie gerödtet. “ Cs 


den central⸗amerikaniſchen Gewäffern ſoll vermehrt und |zwar von allen andern Mächten als Grundlage ange: 
nommen, aber es erhoben ſich abgeleitete Fragen, 


das amerikaniche Geſchwader in der Südſee zur Dis⸗ 
poſition des Generals Lamar geſtellt werden. 

Das Gerücht, daß zwiſchen der ſpaniſchen und 
mericaniſchen Regierung Unterhandlungen gepflogen 
worden ſeien, um dem Prinzen Adalbert zur Annahme 
der Kaiſerkrone von Mexico zu bewegen, wird von der 
„A. 3.“ als völlig unbegründet bezeichnet. 


Die in den Parlaments- Sitzungen vom. 18. d. 
abgegebenen miniſteriellen Eröffnungen über die talie⸗ 
niſche Angelegenheit liegen nun in ausführlichen 
Berichten vor. Der im Oberhaus von Lord Malmes⸗ 
bury abgegebenen Erklärung entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Nachdem der Redner ſich über die freundlichen 
Beziehungen zwiſchen England und Oeſterreich ver: 
breitet und der wohlwollenden Geſinnungen gedacht, 
welche England früher für, Sardinien gehegt, fuhr 
derſelbe fort. „Aber in neuer Zeit ſcheint es leider zu 
vergeſſen, daß ſeine Sendung in Italien darin beſteht, 
ein Beiſpiel zu geben; daß es den andern italieniſchen 
Staaten als Muſter dienen ſollte, und daß der mili⸗ 
täriſche Ruhm einer conſtitutionellen Regierung dur 
Seite gehen, aber nicht ihr Ziel und Zweck ſein kann. 
In Folge dieſer Verhältniſſe und unter ſolchen. Um⸗ 
ſtänden entſtanden die italieniſchen Wirren. Ein an⸗ 
deres großes Reich ſah dieſelben nicht mit gleichgülti⸗ 

en Augen an. Ich brauche nicht hinzuzufügen, daß 
ich Frankreich meine. Nun, Mylords, es wird ei⸗ 
nem engliſchen Miniſter ſchwer, zu begrei⸗ 
fen, welcher Gedankengang oder welches geſunde po⸗ 
litiſche Princip den Herrſcher eines ſo blühenden Lan⸗ 
des vermocht hat, ſich in die Händel anderer 
Nationen zu miſchen und in ſolche Schwie⸗ 
tigkeiten verwickeln zu laſſen. Frankreich hat 
das geſegnetſte Klima der Welt. Seine Hilfsquellen 
find unerſchöpflich; die Energie des Volkes und der 
Regierung findet daheim den weiteſten Spielraum. 
Aber, Mylords, Frankreich fand für gut, ſich mit der 
Sache Sardiniens zu identificiren, und ſchien zu An⸗ 
fang des Jahres entſchloſſen, auf dem Recht zu beſte⸗ 
hen, in Italien einzuſchreiten und was es die morali⸗ 
ſchen und materiellen Uebergriffe Oeſterreichs in Italien 
nannte, zu beſchränken. Dies, Mylords, konnte ſein 
getreuer Alllirter, Großbritannien, nur mit Bedauern 
ſehen. Der Stand der Dinge wurde täglich ſchlim⸗ 
mer, und Ende Februar erreichte die Beſorgniß eine 
ſolche Höhe, daß Lord Cowley's Sendung nach Wien 
nothwendig erſchien. Lord Cowley und Graf Buol 
beſprachen die Frage ruhig und mit dem wohlwollen⸗ 
den Freimuth perſönlicher Freunde und politiſcher Allür⸗ 
ten, die ſie auch ſind. Ich glaube, daß wenn Lord 
Cowley der einzige Vermittler dem franzöſiſchen und 
dem öſterreichiſchen Kaiſer geblieben wäre, die Unter⸗ 
handlungen jetzt weiter gediehen ſein und eine 
nungsvollere Geſtalt haben würden (Port ). 
als Lord Cowley am 
fand er, daß zwiſchen Frankreich und 
Correſpondenz gepflogen worden und 
einen Congreß der fünf Großmächte vorgeſchlagen hatte. 
Ich erfuhr dies zuerſt von dem franzöſiſchen Geſandten 


älteſte u zählt 95, 
Aa ee de e, 


16. März nach Paris zurückkam, 
Rußland eine 
daß Rußland 


und die zwei wichtigſten darunter betrafen die 32 
ſammenſetzung des Congreſſes und die Entwaff⸗ 


nung der drei einander entgegenſtehenden Großmächte. 


Lord Malmesbury ſchildert hierauf die Fruchtiofigkeit; nach Oran, 
von Toulon nach der franzöſiſchen Oſtküſte gegangen 
iſt. — Das „Journal de Cherbourg“ meldet: 
Hafenbehörde von Cherbourg hat Weiſung erhalten, 
keinen Matroſen, gleichviel, wie lange auch die 
zeit, zu entlaſſen. 
nonier⸗Schaluppen, die nach Toulon geſchickt werden 
ſollen, wird eifrig gearbeitet. 
dieſelben werden von Breſt erwartet und da 
rie-Material wird ihnen erſt im Hafen 


der diesfalls eingeleiteten Verhandlungen und entwickelt 
die Grundzüge des neuen von der britiſchen Regierung 
ausgegangenen, geſtern nach einer Note des „Moniteur“ 
mitgetheilten Vergleichungsvorſchlages und ſchloß ſo⸗ 
dann: Ich fühle die ganze Verantwortlichkeit und das 
ganze Gewicht der Lage. Wenn man aber bedenkt, 
welch ein Krieg es werden muß, falls der Krieg aus⸗ 
bricht, wie viel haben dann Diejenigen zu verantwor⸗ 
ten, die nicht gleich Ihrer Majeſtät Regierung alle 
Anſtrengungen, ihn abzuwenden gemacht haben! (Hört! 
Hört!) Dies wird kein Kampf zwiſchen ritterlichen 
Nationen in einem fernen Lande, wie der Krimkrieg 
war, ſondern ein revolutionäres Ungewitter, deſſen Ende 
Niemand abſehen kann. Ihrer Majeſtät Miniſter ha⸗ 
ben den perſönlichen Troſt, keinen Schritt verſäumt zu 
haben, um das Unheil abzuwehren; falls es hereinbricht, 
möge der Allmächtige Denen verzeihen, die den Anlaß 
geben“. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. April. Geſtern Morgens 9 Uhr wohn⸗ 
ten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, dann 
die ſämmtlichen hier anweſenden Mitglieder des a. 
Kaiſerhauſes dem Gottesdienſte in] der Hofburgpfarr⸗ 
kirche bei und begaben ſich ſodann um 11 Uhr in den 
Geremonienfaal, um die Fußwaſchung vorzunehmen und 
der Abſpeiſung der Armen beizuwohnen. Die zur Fuß⸗ 
waſchung zugelaſſenen Männer und Weiber wurden in 
der dabei üblichen altdeutſchen Bürgertracht gekleidet 
in den Ceremonienſaal geführt und zur Fußwaſchung 
und Abfpeifung an den ſchön verzierten Tafeln placirt. 
Die Speiſen wurden von den k. k. Truchſeſſen aufge⸗ 
tragen, deren Ueberreſte, ſowie der Wein und das 
Tiſchgeräth wurden in Körbe gelegt und den Armen 
als Geſchenk nach Hauſe gebracht. Nach der Fußwa⸗ 
ſchung, welche fromme Handlung die Majeſtäten unter 
Beobachtung des üblichen Ceremoniels vornehmen, 
wurde jedem Armen eine Börſe mit 30 Silberſtücken 
neuen Gepräges übergeben. Die k. k. Garden bildeten 
Spalier. Im St. Stephansdome hat dieſelbe feier⸗ 
liche Handlung der Herr Gardinal= Erzbifhof von 
Rauſcher an 12 armen Bürgern in feierlicher Weiſe 
vollzogen. 

Der älteſte der zwölf armen Männer, welche von 
Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin zur 
geſtern ſtattgefundenen Fußwaſchung aufgenommen 
wurden, iſt 92, die jüngſten ſind 84 Jahre alt; die 
Bun zählt die jüngſte 85 Jahre. 
rt eit 5 a 
von Berlin zurügetehrte Se Boh. RAR Ya 
am 20. d. Abends verlaſſen. Se. k. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent geleiteten den durchl. Herrn Erzherzog zum 
Bahnhofe, woſelbſt ſämmtliche Prinzen anweſend wa⸗ 
ren. Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent umarmte Se. L 


in London, der mir berichtete, daß Frankreich ganz für Hoheit den durchl. Herrn Erzherzog beim Abſchiede. 


den Vorſchlag ſei, und mich fragte, ob ich ihn billigte. 
Trotzdem, daß ich, wie geſagt, dem andern Wege den 
Vorzug gegeben hatte, fühlte ich doch, daß ich mir 
eine ſchwere Verantwortung aufladen würde, wenn ich 
die Einladung zu dem combinirten Beilegungsverſuch 
abgelehnt hatte. Alſo ſtimmte ich bei. Vorher jedoch 
hielt ich es für gut, der ruſſiſchen Einladung zuvorzu⸗ 
kommen und eine Congreßbaſis vorzulegen. Dies ge⸗ 
ſchah am 20. März, und am 22. überbrachte mir 
Baron Brunnow den amtlichen Congreßvorſchlag und 
genehmigte gleichzeitig die 4 Puncte meiner Baſis, 
nämlich: 1) die Erhaltung des Friedens zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Sardinien; 2) die Räumung des Kirchen⸗ 
ſtaats ſeitens der Franzoſen und Oeſterreicher; 3) Be: 
ſprechung der in den italieniſchen Staaten etwa erfor: 
derlichen Reformen; 4) eine Conföderation der italieni⸗ 
ſchen Kleinſtaaten als Erſatz für ihre Verträge mit 
Oeſterreich. Wir ſtellten ferner als Vorb 
unſeres Congreßbreitrittes den Grundſatz auf, 
daß keine Aenderung des gegenwärtigen Ter⸗ 
ritorialbeſtandes, wie derſelbe durch den Ver: 
trag von 1815 geordnet ward, auf den Congreß zur 
Sprache kommen dürfe. Nun wurden dieſe vier Puncte 


mitanzuſehen, wie oft zwanzig, dreißig Haſenjünglinge 
durch die ſtille Mondlandſchaft in blinder Leidenſchaft 
einer einzigen Häſin nachrennen, welche Angeſichts der 
ungeſtümen Freier Reißaus nimmt, bis ihre Kräfte 
ſinken und das arme Thier der häſiſchen Eroberungs⸗ 
politik zum Opfer fällt. Man fürchtet heuer in Folge 
deſſen ſogar für den zweiten Wurf. 

Laſſen wir die zuchtloſe Bande und kehren wir 
mit dem nächſten Schnellzug nach der Stadt zurück. 
Welches Wogen auf den Straßen, welche Fülle ela⸗ 
ſtiſcher Jugendgeſtalten, welche ſich in feſtlichen Cri⸗ 
nolinen durch die Straßen wiegen. Wären dieſe Ge⸗ 
falten. nicht ſo zart und weich und die Crinolinen von 
fefterem Stoffe, es gäbe ein förmliches Glockengeläut. 
Mitten in dieſem Strudel hübſcher Mädchen die in 
ihren ſchönſten Kleidern bewundert ſein wollen, tau⸗ 
chen jene ſchäbig eleganten Erſcheinungen auf, welche der 
öſterliche Schauſpielermarkt alljährlich nach Wien treibt: 
Die Provinzcomödianten. So manchem Frack ſieht 
man es an, daß er mit angenähten Puffen ſchon Wil⸗ 
helm Tell oder Arnold Melchthal über die Bretter 
einer Dorfbühne begleitet hat. Um die Menſchenſorte 
in der Nähe zu betrachten, muß man ſie „im Loch“ 
aufſuchen. So heißt nämlich eine dumpfe Kneipe 
hinter dem Wiednertheater. Dort campiren die quar⸗ 
tierloſen Zuzüglinge der dramatiſchen Muſe. Dort iſt 
der Sclavenmarkt. Gierig verſchlingt ein ferieufer 
Vater mit einer Naſe, die oben Kupfer, unten Tabak 


edingung| 


Das Minifterium des Innern hat aus Anlaß meh⸗ 
rerer Anfragen über die Durchführung der Allerhöch⸗ 
ſten Entſchließung vom 25. November 1858, betreffend 
die Befreiung der Staats- und Fondsbeamten und 
Diener, dann deren Angehörigen von den Landes- und 
Grundentlaſtungs-Zuſchlägen zur Einkommenſteuer 
auf ihre Amtsbezüge und Ruhegenüſſe zu erklären be: 
funden, daß an dieſer Befreiung auch die ſtädtiſchen 
Beamten und Diener, dann deren Angehörige, infos 
ferne den Magiſtraten die politiſche Geſchäftsführung 
übertragen ift, ferner die Militärbeamten und die pen⸗ 
ſionirten k. k. Officiere, dann deren Diener und Ans 
gehörige, fo wie in Ungarn und deſſen ehemaligen Ne⸗ 
benländern auch jene Beamten und Diener ſammt 
ihren Angehörigen, welche zwar nicht der Einkommen— 
ſteuer, wohl aber der daſelbſt beſtehenden Perſonal— 
Erwerbſteuer unterliegen, Theil zu nehmen haben, daß 
endlich die erwähnte Befreiung auch auf die allenfalls 
noch beſtehenden Kreis⸗ (Provinzial⸗ oder Komitats⸗ 
und Bezirks- (Diſtrikts-) Umlagen auszudehnen ſei. 


Frankreich. 
Paris, 19. April. Die heutige Ueberſicht des 


anſetzt, einen duftigen Roſtbraten mit duftiger Zwie⸗ 
bel. Der Mann thut das mit einer Ruhe, als hätte 
er bereits das Geld für die Zeche in der Taſche, das 
er ſich aber in Wahrheit erſt von einem Collegen, der 
ſelbſt kein Geld hat, ausleihen oder von irgend einem 
ſeelenverſchachernden Theateragenten, die ſich da herum⸗ 
treiben, auf Vorſchuß nehmen will. Von Zeit zum 
Zeit reicht er ſeinem zarten Töchterlein, das neben ihm 
ſitzt, einen Biſſen, welchen der kleine Schalk mit den 
Fingern von der väterlichen Gabel ſtreift, und zu 
Munde führt. Viele Biſſen bekommt ſie nicht. Sie 
wurde von Kindesbeinen an zur tragiſchen Liebhaberin 
mit „Hunger, Schlag und nix zeſſen“, wie Neſtroy 
ſagt, erzogen. Der kunſtſinnige Vater, ſelbſt Urmime, 
konnte ſich mit dem Gedanken nicht befreunden, eine 
angehende Jungfrau von Orleans, ein bevorſtehendes 
Gretchen, eine voraus ichtliche Ophelia mit dem gemei⸗ 
nen Genuſſe des Eſſens näher bekannt zu machen. 
Die Jungfrau iſt auch m weiſen Erziehungsplane 
ihres Erzeugers gemäß ganz ätheriſch gerathen. Die 
Knochen ſtehen ihr überall heraus, nur von einer durch⸗ 
ſichtigen Haut wie mit Seide überzogen. Auf den Wangen 
ſitzen zwei brennende Flecke, nicht etwa Schminke, wie 
man glauben möchte, die ſie abzuwaſchen vergeſſen, 
als die Truppe nach der letzten tragiſchen Vorſtellung 
in Stirneufiedl in Nacht und Nebel mit der Zeche 
durchgebrannt — es ſind die Roſen der Schwindſucht, 
welche auf dieſem wandelnden Grabe eines verlorenen 


ven⸗Regimentern in Algier Befehl ertheilt, 


h. den auf dem Friedensfuße. — Baron Gros wird an 


„Moniteur“ über die Bewegung der Marine iſt wie⸗ 
der ungewöhnlich lang. 
von dürfte ſein, daß das Schrauben-Transportſchiff 
„La Sevre“ am 
Schrauben⸗Transportſchiff „Yonne“ 


Das Bemerkenswertheſte da- 


17. von Toulon nach Algier, das 
am 16. von Breſt 


der Dampf⸗Aviſo „Le Rodeur“ am 17. 
ie 


Dienſt⸗ 
An der Ausrüſtung der neun Ka⸗ 


i unſchaften für 
Die Mannſt 4 Artille⸗ 


ihrer Beſtim⸗ 
mung geliefert. — Man iſt jetzt mit Bildung der 
ſechsten Diviſion der lyoner Armee beſchäftigt, we e 
ein Lager in der Dauphine beziehen foll. Dur 

telegraphiſche Depeſche vom 13. April wurde 


— 


Frankreich einzuſchiffen. — Aus dem Südoſt 
nimmt man, die Diviſion Bourbaki habe den 
erhalten, von Grenoble nach Briangon vorzugehen. — 
Es beſtätigt ſich, daß die Frage wegen der Couſar 
ſchen Doppelwahl in der letzten Conferenz⸗Sitzung 
ſo weit entſchieden wurde, daß in der nächſten Sitzung, 
die dem Vernehmen nach am 23. ſtattfinden wird, die 
Unterzeichnung des Kompromiſſes erfolgen kann. Der 
Budget⸗Ausſchuß hat geſtern eine lange Conferenz ge⸗ 
habt. Das Budget des Kriegs⸗Miniſters bleibt enſchie⸗ 


Bord der „Audacieuſe“ zur Auswechſelung der Rati⸗ 
ficationen des neuen Vertrages zwiſchen Frankreich und 
Japan nach Yeddo gehen. — Beaumont-⸗Vaſſy hat 
gegen das Urtheil erſter Inſtanz bis jetzt keine Beru⸗ 
fung eingelegt. — In Paris wurde am 13. April 
eine Aſſiſen-Sitzung auf Antrag des General⸗Advoca⸗ 
ten ſofort aufgehoben und die Sache, ein Meuchelmord, 
zu einer anderen Sitzung verwieſen, weil ſich beim Zeu⸗ 
gen⸗Verhör herausgeſtellt, daß einer der Geſchwornen 
mit einer fremden Perſon während der Verhandlung 
über den Prozeß geſprochen hatte. — Die Unterſu⸗ 
chung wegen der Gouliffe ift beendet, und ſollen zwan⸗ 
zig bis fünfundzwanzig Perſonen wegen ungeſetzlicher 
Einmiftung in die Functionen der Wechſel-Agenten vor 
das Zuchtpolizei-Gericht geladen werden. — Der Han⸗ 
del, welcher gehofft hatte, ſich in dieſer Jahreszeit für 
die Stockung des Jahres 1858 zu entſchädigen, hat 
noch keinen Schritt vorwärts gethan, und von Specu⸗ 
lationen iſt keine Rede. Die Fabriken haben wohl 
einige Beſtellungen aus Amerika erhalten und Einiges 
nach England und Spanien verkauft, aber nach den 
übrigen Ländern wird gar nichts exportirt. — Der 
ſchon vor mehreren Tagen todt geſagte Staatsmann 
und Schriftſteller Alexis von Tocqueville iſt nun in 
Cannes, im Alter von 53 Jahren, am Sonnabend 
Abend wirklich geſtorben. } 
Piemont, ſchreibt ein pariſer Correſpondent der 
„N. P. 3.“ wird im Kongreſſe u. A. auch die For⸗ 
derung einer allgemeinen Amneſtie für die compromit⸗ 
tirten Unterthanen der andern italieniſchen Regierun⸗ 
gen und die Schleifung der Feſtungswerke von Pia 
cenza ſtellen, und das franzöſiſche Gouvernement wird 
dieſe Forderung um ſo kräftiger unterſtützen, a 8 es 
auf der Zulaſſung Piemonts allein zu dem, Kongreſſe 
zu beſtehen nicht für angemeſſen hielt. Uebrigens ſoll 
der Kongreß von den fünf Großmächten allein eröff⸗ 
net und von denſelben in der erſten Sitzung die Ein⸗ 
ladung der italienifchen Reglerungen beſchloſſen werden. 

Die „Patrie“ treibt heute die Abgeſchmacktheit bis 
zu dem Punkte, zu behaupten, daß in dem Kongreſſe 
nur Piemont — nicht aber die andern italleniſchen 
Staaten — eine berathende Stimme haben dürfe. 

Die „Revue des deu Mondes“ führt heute aus, 
daß die „italieniſche Frage keine genügende Veran⸗ 
laſſung zu der gegenwärtigen Kriſis ſei; Nichts ſpreche 
dafür, daß ſie gegenwärtig gelöſt werden müſſe, Nichts 
zwinge gerade Frankreich dieſe Föſung auf, und end⸗ 
lich hätten die Franzoſen eine Politik herzlich ſatt, die 
ſie willenlos in die ungeheuerſten Conflicke ſtürze. Die 
moraliſche Verkommenheit der Geiſter und die unru⸗ 
hige Leichtgläubigkeit der öffentlichen Meinung ſei nicht 
eine Urſache, ſondern eine Wirkung, und zwar in Folge 
der Unterdrückung aller politiſchen Discuffion, wodurch 
alle die großen Stimmen, auf welche einſt Frankreich 
gelauſcht, zun Schweigen verurtheilt ſeien, 


bat die beiden maſſenhaften Arme vor ſich auf dem 
Tiſch gekreuzt und läßt den Kopf, zur Seite gekehrt, 
auf dieſem angebornen Doppelpfühl ruhen. Sie ſchläft. 
Sie ſchnarcht auch. Von Zeit zu Zeit reibt der neben 
fitgende jugendliche Liebhaber der Schlummernden eine 
Priſe Taback unter die weitverzweigte Naſe. Als 
würde die Schläferin des zarten Scherzes halb inne, 
nießt fie lächelnd und ſchlaͤft wieder fort. Grazie if 
kein leerer Wahn; das lernt man bei dieſem Weibe 
erkennen. So oft die Gute nießt, bricht die geſammte 
männliche Beſatzung des Tiſches in ein brüllendes Ge⸗ 
lächter aus. Ganz einſam in der Ecke, ein 
Schnaps vor fi, lehnt, die Hände in den Hoſenta⸗ 
ſchen, ein Mann mit beſonders markirten Zügen. An 
ſeiner trübſeligen Schweigſamkeit erkennt man den Ko⸗ 
miker. Seit es in der Provinz und im Dorfe ruchbar 
geworden, daß die berühmteſten Komiker im Leben 
meiſt Hypochonder waren, glaubt jeder Schlingel ein 
berühmter Komiker zu werden, wenn er tagelang den 
Mund nicht aufthut und das Geſicht in chemiſch nicht 
darſtellbarer Säure verzieht. Plötzlich öffnet ſich die 
Thüre, Alles erhebt ſich, ein „Herr Agent“ tritt ein. 
Mit Kennerblick muſtert er die Anweſenden, grüßt den 
Einen, der ihm bereits einmal ein ſchlechtes Engage⸗ 
ment mit ſchweren Prozenten vorausbezahlen müſſen, 
nähert ſich den Jüngeren mit einladenden Fragen und 


8 geht, zerſtiebt die wilde Comödiantenjagd. Nur Ein⸗ 


Dänemark. 


In Kopenhagen macht die eben erſchienene 
Schrift des General Zolldirectors, Grafen Sponneck 
über „die holſteiniſche Stände⸗Verſammlung und die 
Verfaſſungs⸗Verhältniſſe“ ungeheures Aufſehen. Der 
Graf war, und zwar immer in der Eigenſchaft eines 
Finanzminiſters, Mitglied der verſchiedenen Cabinete 
die hier vom November 1848 bis zum Dezember 1854 
auf einander gefolgt ſind, er hat 1850 und 1851 die 
Unterhandlungen mit den deutſchen Mächten geführt 
hat die Bekenntmachung vom 28. Jänner 1852 mit⸗ 
unterzeichnet, iſt 1854 angeblich von Scheel zum Ein⸗ 
tritte in das von demſelben gebildete neue Cabinet 
aufgefordert worden und wurde ſeitdem im Publicum 

ets als einer von denen angeſehen, die bei der Bil— 
dung eines neuen Miniſteriums unbedingt mit in Be⸗ 


ch] tracht kommen würden. Unter den gegenwärtigen Ber: 


hältniſſen erſcheint dieſe Einlage dem Publicum geradezu 
als Miniſter⸗Programm, und bei der völligen inhalt: 
barkeit der jetzigen Zuſtände glaubt man allgemein, 
daß der Graf ſehr bald in die Lage kommen wird, 
feine unleugbare ſtaatsmänniſche Befaͤhigung geltend 
machen zu können. Die „Berlingske Tidende,“ die als 
Organ des jetzigen Miniſteriums kaum ihre Erbitterung 
über die Schrift verſchleiern kann, geſteht ſelbſt, daß 
das Auftreten des Grafen in dieſem Augenblicke als 
der Ausdruck einer beſtimmt ausgeprägten politischen 
Richtung und als ein Anerbieten von ihm und ſeinen 
politiſchen Freunden anzuſehen ſei, die Verfaſſungs⸗ 
Verhältniſſe auf der in Itzehoe vorgeſchla⸗ 
genen Baſis zu ordnen.“ So, ſagt, die „B. T.“ 
weiter, wird das Auftreten des Grafen aufgefaßt wer⸗ 
den, und man hat Recht, es ſo aufzufaſſen. Graf 
Sponneck erklärt ſich nämlich in allen wichtigeren 
Puncten mit den Anträgen der Ständeverſammlung 
ganz einverſtanden; er iſt namentlich mit der holſteini⸗ 
ſchen Ständeverſammlung darin einverſtanden, daß zu⸗ 
nächſt ein Proviſorium herzuſtellen ſei, nur will er für 
dieſes Proviſorium eine Art von Wiederherſtellung des 
Abſolutismus, nämlich Aufhebung der Verfaſſung vom 
2. October 1855 auch für Dänemark und Schleswig. 
Ferner erklärt ſich Graf Sponneck mit der Stände- 
Verſammlung darin einverſtanden, daß die Einführung 
einer neuen Geſammtſtaats⸗Verfaſſung nur mit Zu⸗ 
ſtimmung der verſchiedenen Landesvertretungen erfolgen 
könne, und daß nicht eine, wie auch immer beſchaffene 
Geſammtrepräſentation, ſondern die verſchiedenen Lan⸗ 
desvertretungen über die gemeinſamen Angelegenheiten 
zu beſchließen haben ſollen, doch erachtet er, ſo weit 
in dieſen Angelegenheiten die lauenburgiſche Ritter: 
und Landſchaft in Betracht kommt, eine Vereinigung 
derſelben mit den holſteiniſchen Ständen zu einer Kör⸗ 
perſchaft für angemeſſen. Auch in der Domainenfrage 
zeigt ſich Graf Sponneck geneigt, die wichtigeren For⸗ 
derungen der holſteiniſchen Stände anzuerkennen; gar 
binſichtlich des verlangten beſonderen Indigene ts für 
re der einzelnen Landestbeite, ſo wie 

er von den holſteiniſchen Standen "Proponirten Be⸗ 
ſtimmungen über die Sufammenfegung des geheimen 
Staatsraths, nimmt er Partei gegen die Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Ueber feinen Standpunct äußert ſich der 
Graf felbft in folgender Weiſe: „Ich erachte die in der 
holſteiniſchen Stände = Verfammlung gemachten Vor: 
ſchläge fur eine brauchbare Grundlage zu einem Ueber⸗ 
einkommen in Betreff der Verfaſſungs⸗Verhältniſſe der 
Monarchie, ſo daß dieſe ohne innere Störung oder 
weitere Einmiſchung des Auslandes weiter entwickelt 
und einer zweckmäßigen Ordnung eutgegengeführt wer- 
den können; aber wie die Umſtände nun einmal find 
ſehe ich ſogar in dieſer Grundlage, wenn man dieſelbe 
von einigen Extremen befreit, den einzigen Aus⸗ 
weg zu einem billigen Uebereinkommen und überhaupt 
zu einer Beendigung unſerer Verfaſſungswirren, wenn 
man anders nicht die Monarchie unberechenbaren Ge— 
fahren und Verwirrungen und ſchließlich der Demü— 
thigung, unſere Verfaſſung von den Großmächten be⸗ 
ſtimmen zu laſſen, ausſetzen will.“ 210 


Italien 


Am 14. April som mit dem Nachtzuge von Tu: 
rin nach Genua ein langer Laſtconvoi le satgen 
fein, der von einer Militair⸗Escorte begleitet war. Wie 
man von verläßlicher Seite ſagt, enthielten die Wag⸗ 
gons — 1 Theil der Staats⸗Archive, Pretio⸗ 
jen, wert ffeclen und Gegenſtände des königli⸗ 


Daſeins blühen. Einen ſchönen Gegenfag hiezu bildet bestellt Diejenigen, von deren erſſen Eind 
die am zweiten Tiſche befindliche tragiſche Mutter. Sie f 8 


ür das deutſche Theater erwarten zu dürfen gl 
aubt, 
zu ſich er Bureau. Ein ei, . ruht 
während der Mufterung auf der ganzen Verſamm⸗ 
lung. Sogar die tragiſche Mutter wird durch den Rip⸗ 
penſtoß eines Collegen geweckt und ihr das Schnar⸗ 
chen in Anweſenheit des Herrn Theateragenten verwie⸗ 
fen. Die armen Schlucker! Sein oder Nichtſein, das 
Wohl des neubeginnenden Theaterjahres, der Lebens⸗ 
unterhalt, die armſelige Exiſtenz hängt an dieſer Stunde. 
Viele Darſteller, die ſpäter ihr Glück in der Welt ge: 
macht und ſich einen Namen errungen, wurden in di 
fer Spelunke aufgelefen. Wenn die Oſterwoche zu 15 


zelne bleiben zurück, der Eine, um in's Spital zu 
gehen, das er lebend nicht mehr verläßt, e 
der noch Kraft und Muth zur Umkehr in ſich fühlt, 


um ſich in irgend einem hieſigen Geſchäfte zu niedrigen 
Dienſten zu verdingen. 151 5 0 ei 9 | 
Wie nahe berühren ſich im Kunſtleben Elend und 
Glanz. Während uns in jener kellerdumpfen Oſter⸗ 
herberge wandernder Comoͤdianten ſo manches Weſen 
begegnen mag, das unter günſtigeren Bildungs⸗ und 
Entwickelungs⸗Verhältniſſen die Welt mit ſeinem Künſt⸗ 
lerruhm erfüllt hätte, find ſchon bekannte Künſtler und 
un um eh RN mit den lawinenartig 
anwachſenden Anträgen förmlich in Verlegenheit 
e , ee ee K e Na 


* } > 1 1 „ 5 ft 1 * 
chen Haufes; welche man in dem feſten Genua inſſchen Gang der Arbeiten in der Bauern⸗Angelegenheit 


; 1 \ n Defterreih und An⸗ 
ſchluß an die frangöfihepiemongeirge Allan anräth. 
Den, Mi — lorenz vom 18. d.: Marcheſe 
Bargagii m fterrefident in Rom, ift zum bevoll⸗ 
am manzöſiccen ien. Marcheſe Neri, Gefääftsträger 
5 Lellmächtigten engliſchen und belgiſchen Hofe, zum 
ſchäftsträger in rainer, Marcheſe Prebenzan dt 
m öfferreichi Turin, zum bevollmächtigten Miniſter 
- * Wiese und ſächſiſchen Hofe mit der Reſi⸗ 
m hi N, Dr. Sanminiatelli, Attaché in Wien, 
zum & lets träger in Turin ernannt worden. 
1155 der „Gazz. di Milano“ aus Neapel unterm 
d. Mts. geſchrieben wird, war in dem Befinden 
Sr. Majeſtät des Königs, nachdem ſich eine erfreuliche 
Beſſerung gezeigt hatte, plötzlich Verſchlimmerung ein- 
getreten, die ſich durch Krämpfe kundgab und eine 
Aufſaugung der in der Schenkelgeſchwulſt befindlichen 
krankhaften Stoffe befürchten ließ. Am 12. war Se 
Majeſtät mit den h. Sterbeſakramenten ver 
j Tags „ verſehen wor: 
den, nachdem er 98 zuvor noch mit feſter Hand 
mehrere Decrete unterzeichnet hatte. Trotz der fiefen 
im Lande herrſchenden Betrübniß walte doch allgemei 
Ruhe und Ordnung ob; das B allgemeine 


g ertrauen in die Auf⸗ 
rechthaltung derſelben ſei groß, der Ab f 
omrung algemein.“ Der König sol denn Begehen 


nach mit den Fürſten Filan ieri un 5 E 
Be een en, Sana nk See 
ſpräche berlaute natürlich nichts Gewiſſes, J 
Aus Neapel wird vom 12. d. geſchrieben, daß 
der Admiral, welcher die engliſchen Schiffe im Mittel⸗ 
meer mn 0 Schiff ſeiner Escadre detachirt habe, 
mit dem Befehl die Bewegungen von zwei Dampf⸗ 
ſchiffen, welche Flüchtlinge in Genua an Bord genom⸗ 
men hatten, zu überwachen. Auch im Hafen von Nea⸗ 
pel befindet ſich ein engliſches Schiff. England thut 
in dieſem Augenblicke alles Mögliche, um einer Explo⸗ 
ſion in Italien vorzubeugen. 
Serbien. 
ie der „Leipz, Ztg.“ aus Belgrad geſchrieben 
E bat das kalſerich öſterreichiſche General-Conſulat 
den öſterreichiſchen Unterthanen und Schutzgenoſſen am 
13. d. officiell bekannt gemacht, daß fie den beſtehen⸗ 
den Tractaten gemäß nur dann den Gtationen der 
kürſtlich ſerbiſchen Polizeibehörden Folge zu leiſten hätten, 
gun ſolche Vorladungen mit Wiſſen und Genehmi⸗ 
königüch General⸗Conſulats erlaſſen würden. Das 
ordnung Abomiſche Conſulat hat ſchon früher eine Ver⸗ 
Aus Belchen Inhalts erlaſſen. 
loyd“ elgra d, 15. April, wird dem „Peſther 
en a neben: „Privatnachrichten aus Marfeille 
Sede dee euer den ene ee und a 
7 N A e * 


an die untere Donau angetreten 
at. Nun melden aber die „S. N.“ auch, dag ein 


Unternehmer aus Chambery bier angelangt ſei, der M 


fi Dampfern Belgrad mit Genua in directe Ver⸗ 
bindung bringen will. Privatim erfahren wir, daß in 
dieſem Jahre noch vier Schiffe dieſe Verbindung un⸗ 
terhalten ſollen, und zwar zwei Schiffe in der Länge 
der Donau, zwei andere aber von Galacz bis Genua; 
die Fahrten auf der Donau mit Berührung des ſer⸗ 
biſchen, türkiſchen, wal ichiſchen und moldauiſchen Ufers 
wöchentlich einmal, von Galacz aber nach Genua und 
zurück monatlich zweimal. 


Rußland. | 

In Bezug auf die Bauern» Angelegenheit 
ſchreibt man den „H. N.“ aus St. Petersburg 
vom 13. April, iſt ein wichtiger neuer Ukas erſchie⸗ 
nen. Nachdem mehrere Gouvernements-Comité's — 
ſo heißt es in demſelhen — ihre Aufgaben beendet 
haben und die von ihnen entworfenen Projecte in die 
Commiſſion des Central⸗Comitc“'s gelangt ſind, hat der 
Kaiſer in, feiner beſtändigen Sorge um den erfolgrei⸗ 


don 
einen glänzenden Antrag bekommen, auf drei Jahre, 
d Ster ch Ablauf der ge 
eine kleine Knochenzuwage von 2000 


Frl. Tietjens in den drei Jah⸗ 


Ceillag ſolte nach den 1 

Nb. etzten 
geſtern in der 7 Men: 
großartige aan De e, 
74 bat, Bee 1 Frau Csillag in Paris die Fi⸗ 
a Das Sofort fie bier nicht wiebergu: 
daß ſich die ne Zühnen de mag ſtolz darauf ſein, 
gliedern recrutiren, aber es di 2 
ten, für die genannten er HI umenblich ſchwer Ber 
wirklich verloren gehen follten, einen v wenn ſie un 
ßen genügenden Erſatz zu finden nur einiger Ma⸗ 

Mit Ausnahme des dritten Fontertez 5 

akademie, welches aus lauter kirchl es in der Sing⸗ 
aus der älteren muſikaliſchen Litera lag ene 
war und ſehr glänzend ausfiel, und — at! 
von Händel „Samſon“ genoſſen wir ee 


eines hoch willkommenen Reyenfioneig, net Woche 


Emil Schlicht. 


8 Jahrhundert eſchriſ , 


tea Geſangſtücken |% 


in Erwägung gezogen, daß die einzelnen Projecte einer 
ganz genauen und ſorgfältigen Prüfung und Verglei⸗ 
chung bedürfen, um daraus einen allgemeinen Plan 
der Ausführung dieſer großen Reform, zugleich mit 
Berückſichtigung der verſchiedenen lokalen Verhältniſſe 
im Reiche, entwerfen zu können. Dieſe Prüfung, 
Vergleichung und Zuſammenſtellung fol zwei Redaction⸗ 
Commiſſionen übertragen werden, in welchen der 
General-Adjutant Roſtowzow den Vorſitz zu führen 
hat. Dieſe Commiſſionen werden gebildet: 1) aus 
erfahrenen Gutsbeſitzern, die der Kaiſer ſelbſt erwählt, 
2) aus Mitgliedern, welche von den Miniſterien des 
Innern, der Juſtiz und der Reichsdomänen, fo wie 
von der 2. Abtheilung der eigenen Kanzelei des Kai⸗ 
ſers ernannt werden; ferner ſind beſtändige Mitglieder 
beider Commiſſionen der wirkl. Staatsrath Shukowski 
und der Kollegienrath Solowjew. Die Arbeiten der 
Commiſſionen gelangen zunächſt in die Commiſſion des 
Central⸗Comité's, welche fie ſodann mit ihren eigenen 
Beſchlüſſen vor das Comité ſelbſt bringt. Die Re⸗ 
dactions⸗Commiſſionen können demnach ihre Arbeiten 
nicht eher beenden, bis ſammtliche Projecte der Gou⸗ 
vernements⸗Comité eingetroffer ſind, was aber wohl — 
wie im Ufafe ausdrücklich bemerkt wird — vor Ende 
dieſes Jahres nicht der Fall ſein wird. Sonach ha⸗ 
ben wir die wirkliche Ausführung der Bauern⸗Eman⸗ 
cipation im laufenden Jahre noch nicht zu erwarten. 

Auch in einigen Gouvernements des inneren Ruß⸗ 
lands (Kjäſan, Kaluga u, a.) breitet ſich die Mäßig⸗ 
keitsbewegung unter den Bauern aus. Da fie an 
manchen Orten von der Einführung eines leichten und 
billigen Bieres begleitet iſt, fo hofft man, die Leute 
deſto eher dabei feſthalten zu ſehen, auch wenn der 
Branntwein wieder billiger und beſſer wird. Bekannt⸗ 
lich gab der Widerwille gegen die Vertheuerung und 
die Fälſchung des Lieblingsgetränks die erſte Anregung 
zur jetzigen Bewegung 

j Amerika. 

Ueber die letzthin gemeldeten Vorfälle in Nic a- 
ragua liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Die ame: 
rikaniſche Kiegs⸗CEbaluppe „Decatur“ nämlich war am 
2. letz. M. in einer der zahlreichen kleinen Buchten 
nahe am Hafen von San Juan del Sur vor Anker 

egangen. Am Lande hielt man ſie für ein Freibeu⸗ 
terſchiff, und auf dieſe Meldung hin rückten 300 Mann 
unter perſönlicher Führung des Präſidenten aus, be⸗ 
ſetzten die Zranfito-Straße, um eine etwaige Landung 
zu verhindern, waren jedoch noch nicht bis an den 
Strand vorgerückt, als ſie ein herbeigeeilter Courier 
über den wahren Charakter des Fahrzeugs belehrte. 
Darauf hin trat die kleine Truppe zwar den Rückweg 
an, verbrannte aber alle Brücken hinter ſich, während 
gleichzeitig eine andere, von einem franzöſiſchen Offi⸗ 
tier geführte Truppenabtheilung über den See nach 
dem San Juan⸗Fluſſe marſchirte, die daſelbſt liegen: 
den Tranſit⸗Dampfer confiscirte und deren Mannſchaft 
gewaltſam gefangen nahm. Letztere war bei Abgang 
des Dampfers „Dee,“ der dieſe Berichte aus Grey: 
town mitbrachte, noch nicht in Freiheit geſetzt worden. 
Von anderer Seite wird gemeldet: Die Officiere der 
nicaraguaniſchen Regierung bemächtigten ſich am 11. d. 
der beiden in Caſtillo liegenden amerikaniſchen Boote 
mit Gewalt. Ihre Capitäne wurden mit dem Baſon⸗ 
net von ihren Booten weggetrieben und auf kleine 
Darken geſchafft, wo fie grauſam behandelt wurden, 
en riß die amerikanische Flagge herab und hißte 
Sul beiden Booten die Nicaraguaniſche auf. Am 
N Ay ſoll der amerikaniſche Konful und deſſen Lands⸗ 
ſen ae auffälligſten Beſchimpfungen ausgeſetzt gewe⸗ 


„ ccc 
Vermiſchtes. 


* 
Joſeppesten. Aus Anlaß der in den neu erbauten Kaiſer Franz 
kommen Kaſernen in unverhältnißmäßig großer Anzahl vorge⸗ 
eine Con Krankheitsfälle wurde, wie die „Dell. Ztg.“ meldet, 
lenden Erniſſton zuſammengeſetzt, um die Urſache dieſer auffal⸗ 
in de 10 einung zu erforſchen. Vorzüglich wird die Schuld 
geeigneten Inder guten Waſſer der dortigen Brunnen geſucht. Die 
gleich gero Rittel zur Verbeſſerung dieſes Waſſers wurden alſo⸗ 
nerei mioffen. Die Entdeckung einer ziemlich complizirten Gau⸗ 
Eugrosgeſc hier Aufſehen. Die Hausknechte mehrer hieſigen 
förmlichen date hatten ſeit längerer Zeit in der Roſſau einen 
den Waare aden mit Buchhalter u. ſ. w. etablirt, wo ſie mit 
einen ganz 
auf die unord 


45 0 g * g s Bilder, 
ufälli entlichen Spuren dieſes ordentlichen Gefchäftes kam. Die Scharfe und Reinheit der einzelnen Bilder, beften 
Sig Harz, den Engrosgefhäften gerade der Hausknecht die! Geſchmack und einen richtigen Blick für landſchaitliche und architek. 
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| * Kunſt und Wiſſenſchaft. 


dies ein alter am Fuße des Moſtaberges gemacht gat e 


Coder in nicht 


ch 
ſchrift 1 P 
— gegen he aus 346 feinen ſchönen Pergamentblättern 


Formate, daß je zwei ein ganzes Gazellenfell | rius⸗Violoncell, auf welchem Servais fpi 
ene haben Die Scl aufjeben Balg in Golunmen| bes Habe 


IR. der Ueberze etthünlichtem Character und Prof. Tiſchendorf 


ſehr ne 5 
anze Neue e . Ha 
Handschriften enthalt ament. Von allen bisherigen alten Bibe 


— Ein wei eres 


ganzen ſogenannten eh l der Offenbarung Johannis auch ben 


Ueberraſchung fü 2 0 
einyeltes Heft von 52 Tele Tiſchendorf war, 


des „Hirten pr 8 


mückten Schrift, 

Fr Be bis vor ga enthält. 
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0 Set de, Schrift nach Le 

ſchendorf 


Leipzig geb 
tigen zu können, daf | 
ie man vermuthen wollte, eine mit. 


von dem aufgefundenen Codex eine genaue, forgfam revidirte Ab- ſtändigen Himmelskörper zuſammenflteßen. 


f en. 
* Kubin teln iR zum katſ. ruſſiſchen Hofconcertmeiſter mit 


„die fie ihren Prinzipalen in der Stadt geſtohlen. Herrn Steiberger aus Paris, erfreut ſich eines zahlr 
ordentlichen Handel trieben, bis kürzlich die Behörde ſuches. Dieſelbe bietet aber auch in jeder Beziehnng Vollendetes. 


) feine einzige das Neue Teſtament vollſtän⸗] die große goldene Verdienſimedaille für Kunſt 
12 daß ſie am S Och intereffantes Moment der Handſchriftf erhalten. 
u 6 


Eine wei⸗] geiftvolle Hypotheſe Laplace's Über die 


meiſte discretionäre Gewalt im Magazin und kann ftehlen nach 
Herzensluſt, da eine genaue Controlle bei der Art dieſer Geſchäͤfte 
kaum durchführbar if. Dafür iſt übrigens geſorgt, daß dieſe 
Katzen das Mauſen künftighin laſſen. 

Dieſer Tage fand in Gleiwitz die Schwurgerichtsver⸗ 
handlung gegen den berüchtigten Räuber Schydlo und ſeine 
aus zwölf Perſonen beſtehende Bande ſtatt. Er hatte lange Zeit 
in den oberſchleſiſchen Kreiſen Preußens fein, Unweſen getrieben 
und ſogar den Behörden gegenüber eine herausfordernde Stellung 
angenommen. So hatte er, nachdem er die Salarienkaſſa des 
Kreisgerichtes zu . ausgeraubt, einen Zettel zurückgelaſſen, 
auf welchem geſchrieben ſtand: „Die Caſſa revidirt und richtig 
befunden, Schydlo, k. Devartements : Caſſenreviſor.“ Bei feiner 
erſten en war er entflohen und um ſeiner wieder 
habhaft zu werden, mußte die bewaffnete Macht aufgeboten wer⸗ 
den. — Schydlo geſtand ſeine Verbrechen ein, wurde ſchuldig be⸗ 
funden und zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Unter den 
Mitangeklagten befand ſich auch ſein Vater. 

[Ein Wettritt mit der Locomotive. ] Der in Preu⸗ 
ßen als kühner Reiter bekannte Graf G. will in Folge einer 
Wette Morgens 7 Uhr gleichzeitig mit dem Perſonenzuge von 
Breslau abreiten und gleichzeitig mit demſelben Zuge 5 Uhr 
Nachmittags in Berlin eintreffen. Da die Chauffee, auf welcher 
Graf G. zu reiten hat, 44 Meilen (nur um 3 Meilen weni⸗ 
ger als die Eiſenbahnlinie) mißt, fo müßte der Reiter die Meile 
in circa 13½ Minuten zurücklegen. Auf der Strecke werden 20 
Pferde⸗Relais ſtehen. Der Betrag der Wette ſoll ſich auf viele 
tauſend Thaler belaufen. 

Die Meinbauer in der Pfalz verſprechen ſich heuer ein gu⸗ 
tes Weinjahr. „Der 1857 ger war der Lehrjunge, der 1858ger 
der Geſelle, der 1859ger wird wohl der Meiſter werden,“ iſt ein 
Spruch, den man Er von den Pfälzern jeden Tag hören kann. 

„ Zwiſchen Brüſſel und Namur gerieth auf der Nordbahn 
ein Güterwagen, der Poſt von Van Gend gehörend, in Brand. 
Derſelbe enthielt verſchiedene Waaren im Werthe von mehr als 
100,000 Fr., verſchiedene Ballots gingen tranfit nach Deutſch⸗ 
land, andere waren nach Lüttich beſtimmt und unter dieſen ver⸗ 
brannte ein Ballen mit Seidenſtoffen im Werthe von 10,000 Fr. 

» Aus dem Haag meldet man, der zum Tode verurtheilte 
General Gunkel habe gegen dieſes Urtheil Caſſation eingelegt. 

»Aus Galatz, 13. d. wird der „Tem. Ztg.“ geſchrieben: 
Heute wurde ein griechiſches Chriſtenkind in einem Judenhauſe 
ermordet gefunden. Infolge deſſen bemächtigte ſich der Griechen 
eine ungemeine Aufregung. Die Synagoge ſoll demolirt, ver⸗ 
ſchiedene Gewölbe ſollen zerſtört und eine Anzahl Juden ermor⸗ 
det worden ſein. Der Dampfer „Arpad“ holte Truppen aus 
Braila herbei, die gegen Abend in ie eintrafen. Angedrohte 
Brandlegungen unterblieben und gegen 9 uhr Abends war die 
Ordnung 9 hergeſtellt. Die Vermuthung dürfte nicht unge: 
gründet ſein, daß dem Vorfall die Abſicht, eine Agitation gegen 
die Juden, hervorzurufen, zu Grunde liegt. \ 

Nach einer Correspondenz der „Morgenpoſt“ aus Galatz iſt 
der erwähnte griechiſche Knabe nicht ermordet, demſelben war nur 
ein Arm und eine Schläfe aufgeritzt, welche Wunden jedoch nach 
dem Gutachten der Aerzte von einem Hiebe mit einem Stocke her⸗ 
rühren. Außerdem ſoll der Knabe ſelbſt ſpäter geſtanden haben, 
daß er von den Griechen beredet wurde, die Juden als die Thä⸗ 
ter u u 4 

Algerie Nouvelle“ meldet, daß am 28. März 6%, Uhr 
aus fc ich k Erdbeben A rss verſpürt — Auch 


i wird 
gegen zwei Uhr Mor Be nern daß in der Nacht des 23. März 


doch nur Schrecken aber keinen ergebllent een e 


bracht habe. erheblichen Schaden hervorge⸗ 


ut Aus Newyork, 19. März, wird gemeldet: Vor eingen Ta⸗ 
gen hätten wir beinahe in unſerem eigenen Staate einen Akt der 
Lynch⸗Juſtiz erlebt. In dem Städtchen Ithaka lebte vor fünf, 
zehn Jahren ein deutſcher Namens Ruloff (Juriſt und Zeichnungs⸗ 
lehrer), deſſen Frau und Kind eines Tages ſpurlos verſchwanden. 
Er ſagte damals, daß dieſelben zu Verwandten gereiſt ſeien, was 
ſich ſpäter als unwahr herausſtellte, und verſchwand aus der 
Gegend, ehe man Verdacht ſchöͤpfte. Vor zwei oder drei Jah⸗ 
ren kam er plötzlich wieder, und man machte ihm nun den Pro⸗ 
zeß wegen Ermordung der Frau und des Kindes. Obgleich die 
Leichen der vermeintlichen Ermordeten nie gefunden worden, der 
objective Beweis für das Verbrechen alſo gar nicht geliefert war, 
erklärten die Geſchwornen den Angeklagten dennoch für ſchuldig. 
Das Appellationsgericht kaſſirte dieſes Urtheil; darüber geriethen 
aber die Ithakaner ſo in Wuth, daß ſie beſchloſſen, den Gefan⸗ 
genen zu ermorden. Es würde anch unfehlbar geihehen fein, 
wenn nicht der Sheriff Wind von dem Vorhaben bekommen und 
über Nacht ſeinen Gefangenen nach einer benachbarten County 
entführt hätte. So wurde die Schmach für unferen Staat glück⸗ 
lich abgewandt. 


— .. —— 
8 jal⸗Nachrichten. 
Bocal. und Provinz Krakau, 23. April. 

* Am Oſtermontag beginnt die Tänzergeſellſchaſt des Herrn 
Carlo de Pasqualis eine Reihe von Gaſtvorſtellungeu. 
Dieſe Geſellſchaft beſtehl aus ſechs Perſonen, dem Herrn Pas, 
qualis, den Fräuleins Scheller und Voſſi, zwei Tanzele- 
vinen aus Kopenhagen und einem Groteöttängen, AD Gliederver⸗ 
dreher im Genre des „Mannes von Kaoutſchouk “ Dieſe größere 
Anzahl von Mitgliedern ermöglicht die Aus gi, größerer 
Tanztableau's und kleinerer Balleldivertſſem ale wie die Dar⸗ 
ſtellung von Pantomimem und ſtellt ein ride iges Programm 
in Ausſicht. Ueber die Trefflichkeit der einze 8 eiſtungen lie: 
gen uns die ehrendeſten Zeugniſſe einer großen ; nzahl öffentli⸗ 
cher Blätter vor, namentlich werden die 1 und Anmulh 
der ren Sch. und V., 1 4 die Gelenkigkeit und Bravour 
des Hrn. de Pasqualis gerühmt. 

»Die Stereogcopen⸗Ausſtellugg des hehe en 
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die den 


einem Jahresgehalt von 3000 Silberrubel und zum Pianiſten der 
Großfürſtin Helena Paulowna mit 1000 S. dab jährlich er⸗ 


1 rt yeftern Ferni, b 
Die Violin⸗Virtuoſinen, ae. de ban 0 
9 70 abi amili 1 
ontags⸗Poſt“ andeutet, aus einer jüdi Thaler a N 
55 f 2 ir, daß das i 
In der „Peſt⸗Ofner Ztg.“ leſen wi Stradiva · 
5 0 14.000 Fres. gefo- 


beirathet die Wittwe von Bois Richeur. Das 


ſei. Die Handſchrift umfaßt zunächſt] Aufgebot iſt bereits an der Mairie des 10. Pariſer Arondiſſements 


von Heſſen⸗Darmſtadt 
und Wiſſenſchaft 


Ein ‚Södpfungsvorgang en Kleinen]. 


ermas“, einer gleichfalls dem zweiten chriſtli⸗ auflöfen Taffen, Man erklärte fe für Maſſen einer diffuſen leuch⸗ 
chen Jahrhundert ange ee and wu zueifihafen Apoſtelanſe⸗ tenden Materie. 


fein werde, die Ströme in ſchiefen Richtungen 


daß dieſerf begegnen. Ueberwiege die an der Außenſeite der bewegten Maſſe 


ſo werde 
erſten aber unter Um 
e derſelben zu felbfi- 


toniſche Schönheiten bekundete Auswahl der Anſichten, die Reich 
haltigkeit der Sammlung laſſen nichts zu wünſchen übrig. Was 
die Kunſt mit Benutzung der neueſten wiſſenſchaftlichen Entdeckun⸗ 
gen auf dem Gebiet der o epa und Optik zu leiſten ver⸗ 


* 1 5 hier vereinigt. Die Be euchtung, namentlich Abends, iſt 
r 5 


— —— — — 
Handels und Börſen⸗ Nachrichten. 
10 Be Des heilig. Charfreitages wegen, war die Börſe 
geſchloſſen. , 
— Ein officieller Nachweis der Trieſter Börſendeputation über 
Schifffahrt und Handel im Triefier Hafen enthält über 
die Handels bewegung im letztverfloſſenen Jahre die folgenden 
r Die Einfuhr betrug aus öſterreichiſchen Häfen 
23,483,766 Gulden, aus fremden Häfen 98,919,702 fl., zu Lande 
37,048,409 fl., im Ganzen 159,451,937 fl. CM., d. i. 10 Mill. 
Gulden mehr als 1857; die Ausfuhr betrug nach öſterreichiſchen 
Häfen 48,585,854 Gulden, nach fremden Häfen 41,711,670 fl., 
zu Lande 44,416,838 fl. im Ganzen 134,714,302 fl. GM., d. i. 
3½ Mill. Gulden mehr als im Vorjahte. Die Merthe ſind hier 
bei nach den officiellen Preisangaben angenommen. 

— Die Miſſiſſippi⸗Mündung iſt, in Ermangelung ſyſte⸗ 
matiſcher Correction jetzt fo weit verſchlammt und verſandet, daß 
die Schiffe nicht mehr über die Barre gelangen können, und ihrer 
Fracht mittelſt Lichterſchiffen löſchen müſſen. Der daraus für die 
Stadt New⸗Orleans erwachſende Schaden iſt unberechenbar, und 
es fehlt nicht an ſolchen die der Meinung ſind daß es in nicht 
allzu ferner Zeit aus der Reihe der großen amerikaniſchen Han⸗ 
delsſtädte gänzlich verſchwinden werde. 5 

Paris, 2. April. Schlußcecurſe: Zperzentige 66.45. 4½ perz 
94.50. Silber —. Staatsbahn 496. Grebit-Mobilier 630. Lom⸗ 
barden 501. Orientbahn 497. 

London, 21. April. Conſols 95%. 5 

Krakauer Cours am 22. April. Sil errubel in polniſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 396 verl., fl. 386 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 87 verlangt, 85 bezahlt. — Ruffiſche Imperials 
9 20 verl., 9.— bezahlt. — Napoleond'or's 9.10 verl., 8.90 bez. 
— Vollwichtige holländ iſche Dukaten 5.25 verl., 5.10 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand-Dufaten 5.30 verl., 5.15 bezahlt. — Fol.. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 bez. — Galiziſche 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 80.— verl., 78.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 70.50 verl,, 69. — bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 75.50 verlangt, 73 50 bezahlt, ohne Zinfen, 


Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
20. April 1859 gehobenen fünf Zahlen: f 
* 49. 3 22. 35. 30. * 
Die nächſten Ziehungen werden am 30. April und 11. Mai 
1859 gehalten werden. 


Tel. Dep. der Defterr. Correſp. 

Paris, 22. April. Der „Moniteur“ meldet: 
Oeſterreich habe in die von England gemachten und 
von Frankreich, Preußen, Rußland angenommenen 
Vorſchläge nicht gewilligt. Ueberdies ſcheine, daß das 
Wiener Cabinet ſich entſchloſſen habe, eine directe Mit⸗ 
theilung an das Turiner Cabi t zu richten um die 
Entwaffnung Sardiniens zu erlangen. Im Angeſichte 
dieſer Thatſachen habe der Kaiſer die Concentrirung 
mehrerer Diviſionen an der Grenze Piemonts ange⸗ 
ordnet. 

Turin, 20. April. Durch Erlaß des Kriegsmi⸗ 
niſters an die Corps⸗ und Depotkommandanten werden 
dieſelben ermächtigt in beſonders rückſichtswürdigen Fällen 
dem Miniſterium die Heimſendung der den Provinzial⸗ 
klaſſen angehörigen Soldaten vorzuſchlagen. 

In Genua wurden am 19. d. bei Gelegenheit 
des Einzuges Freiwilliger bei dem öſterreichiſchen 
Conſulatsgebäude Exceſſe verübt. a 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelft des 
Lloyddampfers „Vulcan“ am 21. April zu Trieſt ein- 
getroffen.) Konſtantinopel, 16. April. Das Ka⸗ 
bel zwiſchen Candia und Alexandrien wird wahrſchein⸗ 


lich bis 1. Mai gelegt ſein, jenes zwiſchen hier und 


Varna iſt zerriſſen. Der engl. Eiſenbahngeſellſchaft ür die 
Strecke von Smyrna nach Sivas ſind LE: mit 
einem Minimum von 7 Percent garantirt werden. 
Großfürſt Conſtantin und König Otto werden wie es 
heißt, zuſammen die heil. Orte beſuchen. 


Athen, 16. April. Soutzo's Rekurs wurde ver⸗ 
vieſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezerk. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgeteiften 
vom 22. April 1859. 

Angekommen in Poller's Hotel: Hr. Baron Franz Lewar⸗ 
towski, Gutsbeſitzer aus Galizien. 

Im Hotel de Saxe: Hr. Dioniſy Kolgtaj, Guts. a. Polen. 
8 n de Ruſſie: Hr. Johann Kempidi, Gutsbeſißzer a. 

zezurow. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Graf Eduard Bu⸗ 
kowski n. Breslau, Miezislaus Bobrownidi, Stanislaus Baczyh⸗ 
eki, Heinrich Brocki, ſämmtl. nach Galizien. 


Des h. Oſter Feſtes wegen erſcheint die 
nächſte an des Blattes Dinſtag. 


ſtändlicher, als auch wahrſcheinlicher gemacht: Wenn man in 
einem Glaſe Waſſer und Alkohol in einem beſtimmten Verhält- 
niſſe miſcht und dann eine kleine Menge Olivenöl hinzugießt, 
deſſen Dichtigkeit jener der Miſchung gleich iſt, ſo bat man eine 
flüffige Maſſe (das Oel), deren Theilchen, ungeſtört von dem 
Einffuſſe der Schwerkraft, blos den 11 ihrer gegenſeitigen 
Anziehung folgen. Das Oel nimmt daher ſogleich die Kugel ⸗ 
geſtalt an. Wird nun durch die Mitte der Oelkugel ein zarkes, 
mit einer Scheibe verſehenes Stäbchen geſteckt und gedreht, fo 
folgt die Kugel dieſer Drehung, und man ſiebt, wie ſie ſich an 
den Polen abplattet und gegen den Aequator bin anſchwillt. 
Dies e uns die Abplattung der Pole unſerer Erde. 
In dem Maße, als die Umdrehung raſcher wird, vermehrt ſich 
die Abplattung. Wird endlich die Bewegung ſo geſchwind, daß 
in der Secunde drei Umdrehungen vollendet werden, ſo erreicht 
die Maſſe ihre gedbte Abplattung; fie ſinkt gegen den Mittel» 
punkt hin ein und nimmt endlich die Geſtalt eines rotirenden 
Ringes an. Dieſe Erſcheinung erinnert an den Ring des Gar 
turnus. Setzt man die Drehungen aus, jo nimmt auch das 
Oel wieder die urſprüngliche Geſtalt an. Nimmt man aber 
eine kleinere Scheibe und ſetzt die Drehungen auch nach der Los. 
trennung des Ringes fort, jo wird endlich der Zuſammenhang 
des Ringes geſtört, und dieſer zerfällt in einzelne Partikel, — 
jedes ſogleich zu einer Kugel zuſammenrinnt. Gemeinbin kan, 


„man an dieſen Kugeln eine doppelte Bewegung beobachten; die 


eine iſt eine Bewegung um die eigene Axe und ſie folgt geht 1 


Bewegungsrichtung des Rings. Die zweite Bewegung 
Umferſſe der Scheibe vor ſich. Man hat alſo hier 3 


die Nachahmung der Planetenbewegung und ihrer aller⸗ 
aus dem berſtenden kosmiſchen Ringe. dee muh nicht 
dings mit großer Sorgfalt angeſtent werden en ch auch flei⸗ 
immer. Neben mehreren größeren Kugeln, die Trabanten find, 
nere, die den Zrabanten, ain ahnlicher Weise von 17 75 aupt⸗ 
8 e ene, wo pie ee von der Sonne. 


nn 


Im Hotel Dresden, 1. Stock, it täglich von 10 einiges Vermögen beſitzt zu verehelichen, und wählt, wegen von Ungarn . zu 576 für 100 
2 mts blatt. Uhr Vor⸗ bis 8 Uhr Nachmittags, Abends bei glän⸗P Mangel an Bekanntſchaft den öffentlichen Weh Für von Temeſer Banaf, Kroatien und 8 2 = 
on zender Beleuchtung zu fehen: die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird gebürgt. Frankirte i ER 66.— 66.50 
a Briefe erbittet man 1 der Ziffer A. L. Nr. 36 E lr 100 J From 66.50 67.50 
. 13 ee N von der Bukowina zu 574 für aa 5.— 655.50 
N. 1384. Concurskundmachung. (310. 23) COSMORAMA STEREOSCOPIQUE poste restante Krakau. (324. 1—3) al See au Ei m 100 K e 0555 96 — 
N f R 1 i i i i 22 ˙* (A—ͤ——ͤ— —L—᷑7——.—᷑ r 8 %% ur BUN e, ieee 50.— — 
Zu beſetzen iſt die Magazins⸗Gehilfenſtelle — Se und die neueſte Erfindung in dieſem Genre . mit der Berlojunge-Rlaufel 1867 zu 5% für Wer 
k. k. Salzverſchleißamte in Bochnia in der XII. iäten⸗ 4 of! Abgang urd Ankunft der Eiſenbahnzüge Wee — 
Claſſe, dem Gehalte jährlicher Dreihundert fünfzehn Gul⸗ Bewegliche Stereoscopen f 8 öde 1 Ottober. Acetie u. 
den öſtr. W. und dem Bezuge des Gratisſalzes mit 15 ri 5 ; n der National bann... 840 — 818. 
Pfd. jährlich pr. Samitienfopf. 105 A MAR better an ae N Nach Wien 7 Ahr Fel, Ut 45 Munten Nachmiltags. der 9 2 „ eee ie 
Bewerber um die Stelle haben ihre gehörig documen⸗ er un Apparate — Bilder auf Hi Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm.] der nieder öſter. Gscompie⸗Geſellſch. u 500 f R 
tirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes, Nac und Papier ſowohl in größeren Par⸗ a 85 N Uhr Früh, 9 uhr 45 M. ee ee een . r W 
Religions bekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen Wohl⸗⸗ 05 Ne auch einzeln zu den Anſckef ung pre en Ran 5 350 1 25 erberg nach Preußen da Kaiſ,⸗Ferd⸗Rorbbahn 1000 fl. EM. vr. S. 1035.— 1882 
verhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erforderli⸗ verkauft. 26—1) Nach Rzeszew 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten Ser 800 1 1 9 239.80 240 
chen Salzmanipulations⸗ und Verrechnungs⸗Kenntniſſe Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. der Kais. Glitcherh Bahn zu 200 fl. GM. m. a — 
dann der Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache, unter ae Kund achung a re g 100 1. (ace Emgahlang 250 f. E. u 101.— 1080 
gabe ob und in welchem Grade ſie mit Beamten der k. Nach Krakau: dere ne nee enen Abends er ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 142.50 143.50 
0 Geade Ya ch Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Min der Theißbahn zu 200 fl. GM. mi 
k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction in Wieliezka verwandt ; x Abgang von Ditran Emzahlung fl. CM. mit 100 fl. 5%) 
oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ der K. Kk. priv. galiz. Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. K ab en Eifenbaön 2 36 8 a 105.— 105.— 
Sehen bei dieſer Direction bis 25. Mai 9 einzu⸗ | Abgang von Myslowitz 0 Aer n 
e DARIN, Biene den „Mate ee A Nah Krakau: 6 Ur 19 B.. Mora 4 Uhr 16 W. Rad Te 
bringen. 3 Abgang von Szezakor a e a n 95.50 96.50 
Von der k. k. Berg- und Salinen⸗Direction. Fur: Nach Granica: 10 lhre M. Die. 7 hr 56 M. Abend. der Kaiſer Franz Jeſerh⸗Orientbahn zu 200 fl. 5 
zel ; Carl d N . oder 500 Fr. mit 60 fl. (80%) Einzahl 65.50 6 
Wieliezka, den 18. April 1859. arl Cudwigs- Dahn. nech Musen 4 Uhr 40 Minen M ber dee Donaubumpffäiffehrts-öefeilgeftie de 8 
L . Ar . 1 Be yslowitz: r inuten Morgens. 500 fl. CM. 
B Man beehert ſich hiemit zur öffentlichen Kennt⸗ Kach Friebinia 7 Ube 2 M. Meg. 2 Uhr 33 N. Nahmfdes ; e 420.— 422.— 
762. jud. 311.23). 6 d ) 8 deb inis r 23 M. Arg. 2 Uhr 33 M. des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CGM... —.— 210.— 
5 3 0 E diet. 0 ) niß zu bringen, daß der Verkehr der von Wie- Nach Ste e Fah n a der Wiener Dampfmühl f alan, dec zu 6 
Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht iezka nach Niepokomice und in der rückge⸗ 55 Ankunft in Krafan e . 0 
8 Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends Pfandbriefe 


wird bekannt gemacht: Es ſei demſelben von hohen k. k. f ; 5 5 
galtziſchen Landes⸗Militäe⸗Gerichte zu Lemberg aus der kehrter Richtung verkehrenden gemiſchten Züge Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr AN der 6jährig zu 5% für 100 fl. 93 — (3.50 
Berlaſſenſchaft des am 21. Aptil 1812 verſtotbenen pen Nr. XIV. und NV. eingetretener Verhältniſſe“ 45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abende. er J gabe n 5 SR ee 
ionieten Hauptmanns Kajetan Gawrony de Gawron- wegen, vom 23 April l. J. angefangen bis auff aug Ostrau und ider Oderberg aug Prellzen 5 Udr 27 m. Apps. per sn CM, Tae 575 für 10 
ſio auptmanns Kajetan Ga wrong awroh- „ „ April l. J. angefange Aue Rpeszo w 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 | der Nationalbank f 12 monatlich. 

auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 78.50 79 50 


ski ein . von 108 a kr. m 85 Erbtheil] Weiteres eingeſtellt wird. ee 
für deſſen Bruder Johann Gawrony de awronski 1 Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends u U 
übermacht worden. Der Tag, an welchem die beſagte Verkehrs⸗ 2 Ankunft in Rzeszew MR der Gredit - Anſtalt für Handel und Gewerbe zu: 

Da der Aufenthalt des letztern dem Gerichte unbe⸗ einſtellung aufgehoben wird, wird mittelſt einer] Von K u 1 Fe: b a s au N Ahr 10 Minuten u A ech W We Ae „pr. St. 93.— 03.50 
kannt ist, ſo wurde Herr Anton Malecki als Curatot Kundmachung zur allgemeinen Kenntniß gebracht kühe gangen ee N A 6450 9 60. 
für denſelben, und Falls er nicht mehr am Leben fein | werden. (325. 135) [Nach Krakau 1 uhr 25 Minuten Rache, 10 Uhr 20 Minuten] Eſterhazy zu 40 fl. MW. 15 70.— 71.— 
ſollte, für die allenfälligen undekannten Erben deſſelben Krakau, am 22. April 1859 FF Palſy z 40 1 S 
‘ j ö icte: f 7 N = - „„ a u ” 4 ar 5 — 0 
beſtellt, was ihnen mittelſt gegenwärtigen Edictes mit Von d NE ll ——— ie Clary 1 „ne 2— 3750 
Erinnerung bekannt gegeben wird, daß ſie binnen Einem on der Betrie sleitung der k. k. priv. Wiener-Rörse- Bericht St. Genois zu 0 * 34— 34.50 
Jahte, ſechs Wochen und drei Tagen ſich hiergerichts zu galiz. Carl Ludwig -Vahn. vom 21. April. Windiſchgrätz zu 0 „ 21.50 . 
melden und als berechtigte Anſprecher obigen Erbtheilsſ ere Oeffentliche Schuld. Waldſtein zu 20 „ A. eit le 23.50 24.— 
zu legitimiren haben, widrigens dieſes Verlaß⸗Depoſitum (Tin Beamter in beſten Jahren mit 700 fl. jährli⸗ A. Des Staates. Geld Waare een i 3 Monate. e 


cher Gehalt, Witwer, wünſcht ſich mit einem Mid: In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 6676 88 Bant-(Blag-)Sconto 


dem allerhöchſten Caducitatsfonde übergeben werden würde, 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 


Andrychau, am 12. April 1859. en oder einer Witwe im Alter bis 30 Jahren die a Augsburg, für 100 fl. ſüddentſcher 2 7 = 
ychau, p ch Jah BE La Jahre 1851, Ser. B. zu 8% für 100 fl. - Front, 4. M., für I f. N — hi \ — 95 10 
eteorolo e eobachtungen. Metalliques zu 5%) für 100 fl. 71.— 7120 Hamburg, für 100 M. B. 2/¼ “ 88.— 88 40 
Soeci - dito. „ 4½% für 100 fl.. „ 6 0125 61.75 London, für 10 Pfd. Sterl. 2% 115 90 116.— 
Js peeiſiſche Reich tang uad Giärte i re ua mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 279.— 280, Paris, für 100 Franken 3%.» „ „ „ 46.10 46.20 
IE nah Feuchtigkeit Zustand Wärme in „1839 fürn) f. 122.— 122.50 Cours der Geldforten. 
* 5 Henke des Windes der Atmosphäre in der Luft Karte d. Tage „ 1854 für 100 fl. 107.— 107.50 Geld Waare 
® der Luft TER a ET UT) Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust. ... « 14.25 14.50 Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 5 fl. —43 Nkr. 5 fl. — 45 Mkr. 
22 ) trüb ern ene enen B. Der Kronländer. A „ni nn s „ 18 fl. 97 „ 
n | +70+199 Grundentlaſtung⸗Obligationen Napoleonsd'or . . . . 9 fl. — 33 „ 9 I en 
2 1 von Nied. Defterr, zu 8% für 100 l.. 86.— 88.— Ruff. Jnperjale . - 9 f 4 „ 90 f. „ 


kaiserlich königlich privilegirten galiz. Carl- Ludwig- Rahn 


vom 15. Nobember 1858 angefangen bis auf Weiteres. 


Dach Rreszow on Rzeszöw nach Krakau 
Perſonen Zug Nr. 1 Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 „ Perſonen⸗Zug Nr. 2 Perſonen-Zug Nr. 4 Gemiſchter-Zug Nr. 6 


Stunde Ankunft Abgang Trift den[Ankunftſ Abgang Trifft den Ankunftſ Abgang Trifft den Station = Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den Ankunft. Abgang Trifft den 
t. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. 150 Nr. St. M. St. M.] Zug Nr. 


St. M. St.] M. Zug Nr.] St. Mi St. M. Zug Nr. St.] M. St. M.Zug Nr. A 
Krakau Abends] 830 Vorm. 10 30 Früh | 5 Rzeszöw. . [Nachts] 125] 1 [Vormit 10130 Nachm.] 3 10 3 
Bierzanow - = ++ 18144 845 1014341044 557 6 2 Trzeianna J 49 1 51 10431045 3418 44 
Podleze . » u 49 1 9| 4 6 1015911] 2 15 6120 6 Sedziszzöw - : J 2102 15 1113 17 8 5 1 
Klaß . 4920 920 11117111017 645 6 Ropezy ce. 2282 31 11201123 44156435 
Bochnia i 9 361 941 11321137 7561.7 Debica „12451256 111431110481 7 5 —1 5 10 
rn 10 1410 5 8 111571121 1 71414 7 7 Ozarna ua Dan 315 316 121 64127 15.33 5 38 9 
Bogumilo wie. 10351035 12 301230 829 8 Tarnöw.: 350 3 58 12 4012 48 6 11 12 620 635 
Tarn ow . . 10471055] 10 12 4211250 [4 11 12] 8459 Bogumilowiee 4410410 1 —1 11 6481 6 49 
Grarna 411291180 1123] 1124 9/43] 9 Stotwina - * " mmie. 44014 44 11291 1/33 72717 35 
SY E 111054 11421 1/47 10|. 9 12 Bochnia n 5 415 9 11531 1/580 9 84189 
Ropezyce os. 1214216 2 7 210 1041 Ka und 5 25 5 25 2428246. 8 29 3 30 
Sedziezew . 12292350 222 2 116. 4 Podie2e bs Par] 51a" 7 2281-2181 8 509 al 1 
eee 245 247 11137 BierzanöW er 244624716 179249 127 
Rzeszöw w . I 120 L Nachts 2 3.40 Nachm. 1 6 1210 Mittag Eu 6 Früh 22 Nachm. 9 45 Abends 
von Niepotomice nach don Wieliezka dach von zune w nach 
A Wieliezka Bierzangow wieliczka 
Gemifchter Zug Nr. 14 Gemiſchter Jug Nr. 15 Jae 5 mat Frfordern.] Perſonen⸗ De Mischer Jug N IN 
— Anki Ankunft. Abgang 0 Ankunft] Abgan Ankunftſ Abgang 5 nkunftſ Ad 0 Ankun 
N 10 | ang Stati gang Station. f Abgang la gang Ankunft] Abgang 
Station . Station St. M. St. M. ne St. M. St. MW St. M. St. M Spaten St. MI St. M. . St. MSt. M. 


10140 | wieliezka . Nachm. ] 2 25 |Bierzandw - Nachm.] 2 155 Wieliezka . | Abends | 6 | — 


Krakau... 7 15 [Wieliezka Früh 850 Niepolomiee ] Vorm. h 

Bierzanöow . 48 |Bierzanöw. . ]⅛Z ⅛ 9 9 14 Podieze . 105011— gierzangw | 2 35 Nachm.] Wiellezka 37 Nachm.] Bierzanoẽw . 61012 

wieliezka Podleze . 9 30 48 Bierzanöw . 1126428 | Krakau 6 45 Abende 
| Wiellezka . 1140 J Vorm. 1 


Niepolomice | 9 55 Vorm. 


2 u mer kung. 
Oer Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz und Granica. 
dtto Nr. 2 dito dtto nach Wien, Brüun, Olmütz, Troppau, Bieliz, Graniea und Myslowiß. 
dtto Nr. 3 dito dito von Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß, Granica. 
dtto Rr. 4 dtto dito nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß. 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15 verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 
Die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 fliegen ſich in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 


Krakau, am 1. November 1858. | Von der k. k. priv. gal. Carl-Ludwig Bahn. 
In der Buchdruckerei des „CZ As. Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


